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'nE Tagen werden ohne Anschreiben an Sie

^ssteuer-Rolle^fltt ^das ^Steueriah ^ lNB,^ ^

^pflichtigen mit Einkommen von 900 bis
*W äu  den Zustellungsbescheinigungen,•safenHft.

r - S Ä b erwähnten Steuerbenach-
iĵ en ersucht, hcn  Einträgenalsbald  entsprechend den Einträgen
/scĥ ' ufertigen und den Steuerpflichtigen zu-
Siolle ausMerng ^ ^ Ausfertigung der Steuer-
' ^ uasschreiben verweise ich aus die Bestimmungen
pyj ” Abs. 2 der Aussührungsanwersung vom

' ^ laaunasbenachrichtigungist Von Ihnen nich t
eVeranlg 3 ^ ^ siten mit einem Einkommen Von
"Lü Mk die in der Rolle durch ein rotes Kreu«
»/°00«nd , Ferner ist auch für die Kriegs-
jPetft - Steuerbenachrichtigung

„ „ rtlnauttfl ! z ur Staatseinkom -
das Steuerjahr  1916 auszuferti-

ri “ eine Ersatzsustellung der Benach-
K-^ naen an die Ehefrauen oder an son-
1S ” igeder Kriegsteilnehmer rechts-
jfa«? nicht erfolgen kann.

In Bezug aus die Zustellung verweise ich auf Artikel
78 a . a. O. und hebe noch besonders folgendes hervor:
1. Die Zustellung hat durch einen öffentlichen Beamten

(Polizei -, Ortsdiener usw.) zu erfolgen und ist mit tun¬
lichster Beschleunigung Lurchzuführen.

3. Die Benachrichtigungsschreiben sind verschlossen  zu-
zustellen.

3. Ueber jede Zustellung ist eine Zustellungsbescheinigungvon
dem zustellenden Beamten auszustellen und zwar sofort,
sodatz das Datum der Bescheinigung den
wirklichen Zustellungstag ergibt.

4. In die drei oberen Zeilen der Bescheinigung ist Name,
Stand und Wohnort des Steuerpflichtigen einzutragen.
Der nicht zutreffende Vordruck bezüglich der erfolgten Zu¬
stellung ist sauber zu durchstreichen.

5. Die Zustellung ist nur von dem zustellenden Beamten zu
bescheinigen. Einer Unterschrift des Steuerpflichtigen be¬
darf es nicht.

Die Zustellungsbescheinigungen sind mir , alphabetisch
geordnet, sobald als möglich einzureichen Dabei sind die
Briefe, welche aus irgend einem Grunde nicht behändrgt wer¬
den konnten, mit Angabe des Hinderungsgrundes zuruckzu-
senden Bei verlogenen Steuerpflichtigen ist der neue Wohn¬
ort und möglichst die nähere Adresse Mitzuteilen.

Die Rolle  wollen Sie dem Ortserheber Miellen und
ihn anweisen, sein Heberegister danach anzufertigen und die
Rolle dann an Sie zur Aufbewahrung zurückzugeben. Eine
Offenlegung der Staatssteuerrolle findet Nicht statt.

Dagegen ist die Gemeindesteuerliste  gemäß, 8 80

Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes alsbald 14 Tage lang
öffentlich auszulegen . , Der Beginn der Auslegung ist in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen. Nach Ablauf der
14tägigen Frist ist die auf der Titelseite der Liste vorgedruckte
Bescheinigungüber die erfolgte Auslegung unter Angabe des
Tages, des Beginnes und Endes derselben auszufüflen und
unterschriftlich zu vollziehen.

Dillenburg , den 8. Mai 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagung ^-Kommission.

Den betr. Herren Bürgermeistern
lasse ich in den nächsten Tagen die vom Kreisausschusse fest-
gesetzten Kreishundesteuer-Zu- und Abgangslisten für das
zweite Halbjahr 1915 mit dem Aufträge zugehen, die Ge-
meinderechner anzuweisen, die in Zugang gekommenen
Steuerbeiträge zu erheben und nach Wzug der in Abgang
gestellten Beträge binnen drei Wochen an die KreiskoM-
munalkasse hier Porto- und bestellgeldfrei abzuführen. Di«
von einzelnen Gemeinden zu viel erhobenen Steuerbetrag«
werden an die Gemeindekassen zurückerstattet werden.

Dillenburg , den 5. Mai 1916.
Der Vorsitznde des Kreisausschusses.

bringe dh di- g - q .,- »» » R ° ch,ch° » t° rm!n- us« . fite di- °ls-»« ch- S «.pf»t>8 ™
zur öffentlichen Kenntnis. Der Königliche Landrat.

Dillenburg, den 5. Mm 1916.

Jmpflokal Nachschautermin

Fellerdilln
Mbrecht
Offdilln
Oberroßbach
Niederrohbach
Rodenbach
Mendorf

1 « 2 Impfbezirk Haiger I. u. II . (Jmpfarzt: vr . Schneider in Haiger.)I. ii . ». V » k 8 11Br 5. 8. vo

Ltetnbach
Haiger Wiederimpfung

„ Erstimpfung
Rabenscheid
Breitscheid
Langenaubach
Flammersbach
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Bürgermeisterzimmer

Schule

Gemeindezimmer
Schule
Schule

Rathaus
Gemeindezimmer

Schumann's Saal
" eindezimmer

Schule

29. 5. vormittags 8 Uhr
29. 5. „ 9 „
29. 5. „ 10 „
29. 5. „ 11 ,,
29. 5. „ 11°/. ..
29. 5. mittags 12'/, „
30. 5. vormittags 8
30. 5.
30. 5.
31. 5.
31. 5.

2. 6.
2. 6.
2. 6.

5. 8. vormittags 8 Uhr
5. 6 » 3 "
5. 6. ,, 10 »

5. 6. ,, 11 /. »
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6. 6. vormittags 8 „

2. 6.
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9 „
10'/. „
11 '/. »

Wallenfels
Tringenstein
Oberndorf
Uebernthal
Eisemroth
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z. Impfbezirk Eisemroth (Stellvertr. Jmpfarzt: vr . Kaltenschnee-Gladenbach)... _ 1« * 4 llBt 23. 5. r
Bürgermeifterwohnung

Alte Schule
Neue Schule

16. 5. nachmittags 4 Uhr
16. 5. „ 5'/, „
16. 5. ,, 6'/, ,,
18. 5. „ 3'/, »
18. 5. .. 4« ..

23. 5. nachmittags f Uhr
23. 5. „ 5' .
23. 5. „ 6'/. „
25. 5. „ 3 /» »
25. 5. „ 4«

Imp, . ,, . Br. n“ 2f
Herborn Erstimpfung

» Wiederimpfung
Hörbach
lirschberg
vuntersdors

Jugendheim

Sinn
Schönbach
Uckersdorf
Amdors
Erdbach
Medenbach

17. 5. nachmittags 3Uhr
17. 5. „ 5 »
18. 5. ;, 3 „
18. 5. „ 4 „

„ 18. 5. » 4'/. ,,
5. Jmpfbezirk Herborn II (Jmpfarzt Dr. Schütz-Herborn)

Schule
Byrgermetsterzimmer

24. 5. nachmittags 3 Uhr
24. 5. 4 „
25. 5. „ 3
25. 5. „ 3'/,
25. 5. „ 4

Schule
Gemeindezimmer

Schule

Gemeindeztmmer
Schule

16. 5. vormittags 11 Uhr
17. 5. nachmittags3
18. 5. „ 3
18. 5. » 3'/,
18. 5. „ 4
18. 5. „ 4'/,
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23. 5. vormittags 11 Uhr
24. 5. nachmittags3
25. 5. „ 3
25. 5. „ 3'/,
25. 5. „ 4
25. 5. „ 4'/,
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Herbornseelbach
Burg
Osfenbach
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Sechshelden
Manderbach
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Gemeindehaus
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if "U ii
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Oberscheld
Niederscheld

16. 5. nachmittags2'/, Uhr
16. 5. „ 3'/. „
19. 5. » 2-).
19. 5. „ f U19. 5. » 4'/.
20. 5. vormittags 10
30. 5. nachmittags2'/«
30. 5. » 3'/.
30. 5. „ 43/*
2, 6. vormittags 9 „
2. 6. nachmittags 2 „
3. 6. vormittags 10 »

13. 6. nachmittags2'/, „
13. 6. „ 3V, „
13. 6. „ 4 .
16. 6, „ 2'/,

11 16 . 6. ,, 3' /, ..
7. Jmpfbezirk Driedorf (Jmpfarzt : vr . Schultze-Driedorf).
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Gemeindezimmer

Schule
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23. 6. nachmittags 2V*Uhr
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6. 6. nachmittags2‘/4 „
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9. 6. nachmittags * »

10. 6. vormittags 10 ,,
20. 6. nachmittags 27, „
20. 6. ,1 3 - „
20. 6. „ 4- 4 „
23. 6. 1, 2 , „
23. 6. ,1 3 /» 11

Schule

Gemeindezimmer
Schule

§dersderg
Arborn
Nenderoth
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Gemeindezimmer
Schule

Gemeindezimmer
Schule
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Gemeindezimmer

Schule

alte 11
Gemeindezimmer
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7. 6.
8. 6.
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4
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15. 6.
16. 6.
16. 6.
17. 6.
17. 6.
26. 6.
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27. 6.
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28. 6.
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29. 6.
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6
5

u
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5
4'/,57.47.
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flit die Herren Vürgermeister des «reifes.
Infolge des Madigen Steigens der Preise für ^Hrne-

sischen, japanischen und sonstigen asiatischen Tee empfiehlt
es sich, gerade jetzt im Frühjahr die Bevölkerung darauf
hinzuweisen, Last es zahlreiche einheimische Tees gibt, dpe
im Haushalte anstelle von asiatischem Tee Verwendung
finden können. Allerdings fehlt den in Betracht kommenden
einheimischen Tees das Alkaloid Thein (Coffein), ledoch
liefern sie brauchbare und gesundheitlich einwandfreie G^ >
tränke, die schon seit altersher in Europa genossen und
hier erst allmählich immer mehr und mehr durch den oftate
schen Tee verdrängt worden sind. Im allgemeinen pflegt
man übrigens den im Haushalte als Familiengetrank be¬
stimmen tchinesischen Tee nicht so stark herzu,teilen, datz
die Alkaloidwirkung eine erhebliche Rolle spieen könnte.
Die Zubereitung des einheimischenTees entspricht der des
chinesischen Tees. . . .

Als einheimische Tees kommen vornehmlich dre inn--
gen getrockneten und alsdann zerkleinerten (geschnittenes
Blätter der Erdbeere,Brom beere,  Heidelbeere^MovK-,
beere, Kronsbeere, Preiselbeere , schwarzen Johannisbeere,
Himbeere, Stechpalme, Kirsche, Birke, Ulme, Weide und Ebtzr-.
esche sowie des Schwarz- oder Schlehdorns und Werden^
rüschens in Betracht. ^ ^ r ,

Es hängt vom Geschmack des Einzelnen ab, welchen
Blättern er den Vorzug geben will . Bei der erheblichen
Auswahl wird jeder, der in der gegenwärtigen Zert an-.
stelle des sehr teuren asiatischen Tees ganz oder teilweise
billigen einheimischen Tee verwenden möchte, schon enr ihm
zusagendes Getränk herausfinden . Bemerkt sei ,edoch datz
davon abzusehen ist, als tägliches Familiengetrank solche
Tees Ju verwenden, die nis Arzneimittel besondere Wrr-
kungen auszuüben vermögen, wie z. B. Lindenblütentee.
und Fliedertee. ^ .

Die zuvor genannten einheimischen Tees werden zum
Teil noch in Apotheken und Drvgengeschäften geführt , m
ist erwünscht, daß auch der Drogengrotz- und -Mernhande,
dem Einsammeln, Trocknen und Vertrieb der als Genu^
mittel in Betracht kommenden einheimischen Tees alsbald
besondere Beachtung schenken möge, zumal ^ ^ r Bevöl¬
kerung nur zum Teil möglich ist, sich selbst derartige Tees
zu sammeln.

Diflenburg , den 5. Mai 1916. , , ^ ^Der König!. LanÄrat.

Art die Herren Bürgermeister ^
Soweit die Beitrage zur Hess/Nafs . landw

Bern fs g enossen  sch ast  für das Jahr 191o noch nichl
an die Kreiskommunalkasse eingefandt worden sind, ersuch«
ich, dafür Sorge zu tragen , daß die Einziehung und Ab¬
führung der Beitrage nunmehr unverzüglich  erfolgt.

Dillenburg , den 8. Mai 1916. ^ a
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Bekanntmachung. „ .
Nachdem die Maul - und Klauenseuche m Steckenstein er¬

loschen ist, werden meine viehsenchenpolizeilichenBekannt¬
machungen vom 3. und 9. Märzi ds. Js . aufgehoben.

Dillenburg , den 8. Mai 1916. „ . .Der Könrgl. Landrat.

Nicbtamtlicver Oeil.
Deutscher Reicbstafl.

13. 6. vormittags 10'/, Uhr
14. 6. nachmittags5

Am Bundesratsttfch : Dr . Lisco.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 3/ 4 Uhr.
Erster Gegenstand der Beratung der Tagesordnung ist de»

schleunige (sozialdemokr.) Antrag, betr. Aussetzung des gegen
den Abg. Dr . Liebknecht eingeleiteten Verfahrens. Der An¬
trag wird ohne Erörterung der Geschästsordnungskommtsston
überwiesen. Es folgt der Gesetzentwurfüber ,die Feststellung
von Kriegsschäden im Reichsgebiet.

Ministerialdirektor von Jonquieres:  Der Gesetzent¬
wurf soll die genaue Feststellung der Kriegsschäden durchführen,
die dann die Grundlage für die Entschädigung bilden sollen. Wr
haben Schäden nicht nur im Jnlande , f?^ rn m der ganzen
Welt. Das Reich kann natürlich nur die wirAichen schaden
vergüten Ueber Einzelheiten wird in der Kommission zu
beraten sein. (In der Loge erscheinen die bulgarischen Abge-

"^ ^Abg Freiherr von Rechenberg (Ztr .) : Wir begrüßen
den Gesetzentwurf als einen der Schritte , die schweren Schaden



bc§ Krieges zu mildern. Für Ostpreußen ist ja schon viel ge¬
schehen, aber Teile von Elsaß-Lothringen haben ebenso ge¬
litten . Die Entschädigungdurch das Reich wird sich auch au'
die Auslandsschiffahrt und auf unsere Schutzgebiete erstrecken
müssen. In der Kommission wird über die Entschädiauna un¬
serer Kolonisten zu beschließen sein. mo.gung un

Abg. Emmel (Soz .) : Der Regierungsvertreter hat zu-
gegeben, daß die bisherigen Gesetze nicht ausreichen und daß die
^ " 'châ ungnoch  während des Krieges beschlossen werden

Eine Beschleuntgung rst dringend notwendig auch weil
sonst viele der Geschädigten das Zeitliche segnen '

Mg - Siehr (f . Vp.) : Wir beantragen die Verweisung
der Vorlage an erne Kommission von 28 Mitgliedern lDer
sozialdemokratische Redner hatte eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern beantragt .) Die Entschädigung der Schäden Ost-
Kanälen nn/nass ^°'0"^ re Sache. Jetzt macht man allerlei

und will nur zahlen, wenn das Reich bet Kasse ist.
der Verpflichtung zwischen dem Reich und

Preu ßen darf dre Sache nicht verzögern.
(natl.) : Der Gesetzentwurf kündet be¬

sondere Entschadigungsgesetze für die Schiffahrt, für die Schutz¬
gebiete rc. an. In der Hauptsache soll er für andere Ent¬
schädigungen nur eine einheitliche Grundlage schaffen ent¬
sprechend einer Resolution des Reichstages. Es ist sogar gesagt
worden, daß die Aktion des Reiches Preußens Hilfeleistung für
Ostpreußen stören werde. Das Reich wird sich der Entschädi-
gungvpflicht nicht entziehen können. Im ganzen sind meine
Freunde mit dem Gesetz einverstanden, das ein neues Ban̂ Mdas Reich sein müsse. .
, Abg. K r eth (kons.) : Das Gesetz erinnert uns an die
schwere Heimsuchung, der unsere Ostprovinz ausgesetzt war. Run
Alt es auch dre ,chweren Schäden zu heilen, wobei natürlich die
Lasten zwischen Preußen und dem Reich gerecht geteilt werden
müssen. ^Das Reich darf sich nicht etwa darauf beschränken, die
Ansprüche nur zu reglementieren. Der Redner tritt dann noch
für dre Entschädigung der ostpreußischen Flüchtlinge ein.

Abg Freiherr von Ga mp (Dtsch. Fraktion): Ich befinde
mrch rn Uebereinstrmmungmit den Vorrednern, selbst mit dem
Abg. Emmel, daß die Entschädrgungsfragedringend ist Fch
würde es aber für verfehlt halten, in der Kommission den' Rah¬
men des Gesetzes allzusehr zu erweitern, aber die Ausländs¬
deutschen haben wohl einen Anspruch auf Entschädigung Der
Redner schildert dann die Verwüstung in Ostpreußen

Hierauf wird die weitere Beratung auf Mittwoch nachmittag3 Uhr vertagt.
Schluß 6Vi Uhr.

Me amerikanische Antwortnote.
London,  9 . Mai . (T.U.) Die Blätter vernehmen aus

Washington , daß am Montag eine kurze Note , die
Antwort  auf die deutsche, nach Berlin  gesandt wurde.

London,  9 . Mai . (W.B.) Reuter  meldet aus
Washington : Die . amerikanische Note an
Deutschland  hat folgenden Wortlaut : „Die Note der
Kaiserlichen Regierung ! Pom 4. ist von der Regierung sorg¬
fältig erwogen worden. Sie ist namentlich zur Kenntnis
genommen worden als Angabe der Absicht der Kaiserlichen
Regierung , künftig ihr Aeußerstes zu tun, um die Kriegs¬
operationen für die Dauer des Krieges auf die Bekämpfung

..der .Streitkräfte der Kriegführenden zu beschränken, und daß
sie beschlossen hat , allen ihren Kommandanten zur See die
Beschränkungen aufzuerlegen, die die Regeln des Völkerrechts
anerkennen , und worauf die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten in all den Monaten bestanden hat, seitdem die Kaiserliche
Regierung am 4. Februar 1915 denjenigen Unterseebootkrieg
angekündigt hat , der jetzt glücklicherweise aufgegeben ist. Die
Regierung der Vereinigten Staaten hat sich in ihren ge¬
duldigen Bemühungen , die kritischen Fragen , die aus jener
Politik entstanden sind, und die die guten Beziehungen
der beiden Länder so ernstlich bedrohten, zu einem freund¬
schaftlichen Ausgleich zu bringen, beständig durch die Ge¬
fühle der Freundschaft leiten und zurückhalten lassen Die
Regierung der Vereinigten Staaten verläßt sich darauf , daß
jene Erklärung hinfort gewissenhaft ausgeführt werden wird.
Die jetzige .Aenderung der Politik  der Kaiserlichen
Regierung ist geeignet, die hauptsächliche Gefahr
für die Unterbrechung der guten Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland zu beseitigen
Die Regierung der Vereinigten Staaten hält es für not¬
wendig, zu erklären , daß sie es für ausgemacht hält , daß
Deutschland nicht beabsichtigt, annehmen zu lassen, daß die
Ausrechterhaltung der neuangekündigten Politik in irgend
einer Weise von dem Verlause oder dem Ergebnis der diplo¬
matischen Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten
und irgend einer anderen kriegführenden Regierung ab-
hänge, obwohl einige Stellen in der Note der Kaiserlichen
Regierung vom 4. Mai so ausgelegt werden könnten. Um
jedoch ein mögliches Mißverständnis zu vermeiden, tut die
Regierung der Vereinigten Staaten der Kaiserlichen Regie¬
rung zu wissen, daß sie sich keinen Augenblick  auf die
Idee einlassen , geschweige sie erörtern  kann,
daß die Achtung der Rechte amerikanischer Bür¬
ger  auf der hohen See durch, die deutschen Marinebehörden
rrgendwre oder im geringsten Maße v o n d e m V e r h a l t e n
erner anderen Regierung abhängig  gemacht
werden sollte, denn die Verantwortung mit Bezug auf die
Machte der Neutralen und der Nichtkämpfer ist etwas In¬
dividuelles und nichts Gemeinschaftlichesund etwas Abso¬
lutes und nicht etwas Relatives ."

Wie wir festgestellt haben, liegt der deutschen Regierung
diese Note noch nicht vor. Wenn der Inhalt zutrifft , so
heißt das, daß Deutschland sich in der Führung des Unter¬
seebootkrieges auch, dann noch Beschränkungen auferlegen
soll, wenn unsere Gegner ihre völkerrechtswidrige Blockade
fortsetzen. Es fragt sich., ob sich Deutschland dann seiner¬
seits darauf „einläßt ", weiter nach, den Wünschen Amerikas
den Krieg zu führen.

A m ste r d a m , 9. Mai. Die Antwortnote des Präsi¬
denten Wilson war vom „Newhork Herald" bereits 24 Stun¬
den vor ihrer amtlichen Bekanntgabe in ihren Hauptgrund -!
zügen veröffentlicht worden. ,Newhork Herald" konnte weiter
Mitteilen, daß die Note das Ergebnis eines bis in die
Nacht währenden Mrnisterrats war . Reuter sandte der. Note
verschiedene' irreführende Kommentare voraus.

obern , scheiterte  unter für ihn schweren Ver¬
tu .sien . Ebensowenig  hatten französische Angriffe auf
dem ^Ost ufer der Maas  in Gegend des Thiaumontgehöf-
tes Erfolg . Di« Zahl der französischen Gefangenen dort ist

°U' ^ Offiziere, 375 Mann (außer 16 Verwundeten ),
gestiegen; es wurden 9 Maschinengewehre erbeutet.

Von den übrigen Fronten ist außer mehreren für uns
erfolgreichen Patrouillenunternehmungen nichts Besonderesm berichten.

Testlicher und valkan-kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  9 . Mai. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . Mai. (W.B.) Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Irak front  im Abschnitt von Felahie nur
zertwerse aussetzende Tätigkeit der beiden Artillerien . Das
Steigen des Tigris zerstörte auf beiden Seiten einen Teil der
Gräben ; wir setzten die unsrigen sogleich, wieder in Stand.
Die Namen der höheren Kommandeure, die in Kut - el-
Amara  gefangen genommen wurden, sind folgende: Außer
General Townshend der Kommandant der 6. Infanterie -Divi¬
sion Powna und der Divisionär Matios , sowie die Komman¬
deure der 16., 17. und 18. Brigade, nämlich die Generäle
Dalmeck und Hamilton, sowie Oberst Edens, ferner der Kom¬
mandeur der Arsillerie, General Smith , und 551 sonstige
Offiziere niederen Grades, darunter die Hälfte Europäer, der
Rest Inder . Von den gefangenen Soldaten sind 25 Proz . Eng¬
länder, die übrigen Inder . Obwohl der Feind vor der Kapi¬
tulation einen Teil seiner Geschütze, Gewehre und des Kriegs¬
materials zerstörte und das übrige in den Tigris warf, ver¬
blieb noch eine Beute, die bis jetzt noch gezählt wirb und mit
leichten Ausbesserungen verwendbar ist, nämlich.40Ka nonen
verschiedenen Kalibers, 20M aschinengewehre,  fast 5000
Gewehre, eine große Menge Artillerie- und Jnfanteriemuni-
tion , ein großes und ein kleines Schiff, die gegenwärtig wieder
verwendet werden, vier Automobile , drei Flug¬
zeug  e und eine Menge Kriegsgerät, das noch nicht gezählt ist.
Waffen und Munitwn , die in den Fluß geworfen wurden,
werden nach und nach geborgen. Diejenigen Einwohner Kut-el-
Amaras , die nicht zu uns hinüberkommen konnten, empfingen
uns mit großer Festlichkeit und vergossen Freudentränen beim
Einzuge unserer Truppen, die sich vor allem damit befaßten,
an die Belagerten Lebensmittel auszuteilen. — Kaukasus-
sront:  Nichts von Bedeutung. — In Smyrna  schossen ein
Torpedoboot und zwei Wachtschiffe auf der Höhe der Enge von
Mekri ungefähr 100 Granaten wirkungslos auf die Um¬
gebung von Mekri. — In den letzten Kämpfen bei Katia und
Divar,  westlich davon und 15 Kilometer östlich des Suez¬
kanals nahmen wir dem Feinde 240 Lasttiere, 120 Kamele,
67 Zelte, 220 Sättel , 57 Kisten Munition , 100 Gewehre,
2 Maschinengewehre, 163 Säbel, eine Menge Bajonette, Kon¬
serven und andere Gegenstände ab. — An der Front von A d e n
versuchte am 10. März eine feindliche aus Infanterie und Ka¬
vallerie zusammengesetzte Abteilung, durch Flankenbewegung!
unsere Abteilung nptdlich von Scheik Os man zu über¬
raschen; sie wurde zurückgewiesen und ließ Tote und Ver¬
wundete am Platze. Am 15. und 16. März unternahm unsere
auf Am ad , nordöstlich von Scheik Osman entsandte Abtei¬
lung einen überraschenden Angriff, der gelang. Der Feind
gab nach zweistündigem Widerstand Amad auf und zog sich
nach Süden  zurück, trotz seiner schweren Geschütze, die er
von Scheik Osman herangeführt hatte, und trotz der Kanonen
eines Kreuzers, der sich östlich von Amad befand. In dieser
Schlacht verlor der Feind 7 Offiziere und mehr als 300 sonstige
Tote und Verwundete. Unsere Verluste betragen dagegen etwa30 Mann.

Der russische amtliche Bericht
Westfront: Unsere Artillerie hat Jlluxt in 7
verhinderte durch ihr Feuer Lüschversuche und t
fliegen eines deutschen Munitionslagers.
machten die Deutschen in einem Unterabf^
Jlluxt einen Feuerüberfall und versuchten ch!
Angriff anzusetzen, der jedoch erfolglos blü»
beschossen ebenfalls sehr heftig den Ab schn
Jlsen-Sees , 9,5 Km. südwestlich von Dünab,.^
Fleckens Wischnew, 19 Km. südlich Krewo *
Deutschen am 7. Mai morgens Jeuertätigkeft I
sich zu einem Artillerie-Trommelfeuer steigern
Flugzeuge warfen acht Bomben aus den Flecken«. -
Km. südöstlich Baranowitschi. Nordwestlich
ließen wir eine Quetschmine auffliegen und j
die Mnenanlagen des Feindes. Südlich Cebm^
westlich von Tarnopol, brachen unsere GrcnaK' ^!
Minentrichter gegen den feindlichen Posten hör
ten ihn durch Handgranaten. — Schwanes '
Kreuzer „Breslau " beschoß Euvatoria , 115 KoS.
Sewastopol, das eine See- und Wetterstation wfa
festigt ist. - Kaukasus: In der Richtung T 11
gingen die Türken unter dem Eindruck unseres
und gaben die ganze erste Verteidigungslinie ans
- Der italienische amtliche  Berich/ ',

lautet : Im Adamellogebiet eröffnete unsere amL
Alta (3196 Meter) geschaste Artillerie ^

feindliche Verteidigungsanlagen am Col Tepeie
sie. Aus den weiter zurückgelegenen Stellungen
sere mittleren Kaliber die rückwärtigen gwL.
feindlichen Linien und den Val Geneva (Sarcm
Trentinofront und im oberen Etschtal wachsendeT
Artillerien . Lebhafte Zusammenstöße der JnnQ,
gemeldet von Marmvlada, vom Eol Falzarqe
(Becken von Flitsch). Ueberall wurde der Feind»
und ließ einige Gefangene in unseren Händen.
Stellungen am Cukla sammelten wir etwa Igy
viel Munition auf, die den in den letzten Gefecht«
Feinden abgenommen wurden. Ein starkes Flu^
unternahm gestern einen Einfall ins Etschtal 3
reiche Bomben auf Mattarello und Calliano *
Mittelpunkte feindlicher Ansammlungen sind b
Feuers der Abwehrgeschütze kehrten die gtuqseitJ
zurück. Ein feindliches Geschwader überflog di ^
unteren Jfonzo und warf Bomben ab, ohne
treffen oder sonstigen Schaden anzurichten. j

(Pi*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 9. Mai. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an die Erfolge auf der Höhe 304 wur¬

den mehrere  südlich des Termitenhügels (südlich
von Haucourt ) gelegene feindliche Gräben erstürmt.

Ein Versuch  des Gegners, das aus der Höhe 304 ver¬
lorene Gelände unter Einsatz starker Kräfte zurückzuer¬

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 8. Mai

lautet : Nachmittags:  Auf dem linken Maasufer dauer¬
ten die Kämpfe im Laufe der Nacht etbittert an. In der Gegend
der Höhe 304 brachen sich die wütenden Versuche des Feindes
vor unserem Widerstande und brachten den Deutschen nur
außerordentlich hohe Verluste ein. Ein lebhafter Gegenangriff
unserer Truppen vertrieb den Feind aus dem Verbindungs¬
graben östlich der Höhe 304, wo er sich gestern festgesetzt hatte.
Wir machten etwa 50 Gefangene. Auf dem rechten Maasufer
in der Gegend südlich des Waldes Haudromont warfen wir im
Laufe einer Reihe von Nachtkämpfen die Deutschen aus dem
größten Teile der Abschnitte der ersten Linie wieder hinaus,
in die sie gestern eingedrungen waren. Etwa 30 Gefangene,
darunter 2 Offiziere, blieben in unseren Händen. Es be¬
stätigt sich, daß die gestern auf einer Front von über 2 Kilo¬
meter zwischen dem Walde von Haudromont und dem Fort
Douaumont ausgeführte Angriffsunternehmung dem Feinde
bedeutende Opfer kostete. An der übrigen Front verlief die
Nacht ruhig, außer in der Gegend des Waldes von Cumieres
und von Jury , westlich von Pont -a-Mousson, wo die Artillerie
sich sehr tätig zeigte. — Flugwesen: Zwei deutsche Flugzeuge
wurden im Luftkampf in der Gegend von Verdun zum Absturz
gebracht; eines von ihnen fiel in der Gegend von Orches
nieder, das andere, das ernstlich beschädigt war, wurde ge¬
zwungen, südlich von Azannes zu landen. — Abends:  Auf
dem linken Maasufer dauerte die Beschießung mit derselben
Heftigkeit auf den Wald von Avocourt sowie in der ganzen
Gegend der Höhe 304 an. Ein im Laufe des Nachmittags auf
unsere Stellungen auf der Höhe 287, westlich der Höhe 304,
eingeleiteter deutscher Angriff wurde durch unser Sperrfeuer
und durch Maschinengewehre angehalten. Auf dem rechten Ufer
und in der Woevre ziemlich lebhafter Geschützkampf. Unsere
Batterien beschossen wirksam das feindliche Lager nordwestlich
von Envesin und südlich von Thiaucourt. Auf der übrigen
Front verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. — Belgischer
Bericht : In der Gegend von Dixmuiden versuchten die Deut¬
schen gestern abend und heute früh zweimal das heftige Feuer
wieder auszunehmen, das die letzten Tage kennzeichnete. Un¬
sere Geschütze sämtlichen Kalibers traten in Tätigkeit und been¬
deten beide Versuche rasch.

Der englische amtliche Bericht  vom 8. Mai lautet:
Gesterir nacht herrschte an den verschiedenen Punkten der Front
einige Tätigkeit. Der Feind drang nach einer heftigen Be¬
schießung in das Gehöft Thiepval ein und fügte uns einige
Verluste zu, ehe er wieder vertrieben wurde. Der Feind ließ
einige Tote und einen Gefangenen in unseren Laufgräben
zurück. Wir überfielen erfolgreich die feindlichen Laufgräben
nördlich des Gehöftes Thiepval, trieben die Besatzung in die
Unterstände und bewarfen sie erfolgreich mit Bomben. Wir
lieferten auch ein gelungenes Gefecht bei Fromelles, drangen
dort in die feindlichen Laufgräben ein, die gut besetzt waren,
und verursachten beträchtliche Verluste. Unsere Verluste waren
in beiden Fällen sehr gering. Die Ueberfälle wurden von den
Wallischen- und Jnniskilling -Füsilieren gemacht. Bet Apern
war gestern nacht und heute die Artillerie tätig.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
„ 5 D\ Ö0 "' 9- Mai. (W.B.) Das Uriegse«
Australrsche und neuseeländische Trp
in Frankreich eingetroffen und haben einen
übernommen.

Bern,  9 . Mai. (W.B.) Temps schreibt in einet
fattf über die deutschen Vorstöße rechts uch
Maas  u . a.: Diese Kämpfe beweisen, daß der U
von seiner Energie verloren hat und trotz der hohe»!
Verluste immer neue Truppen findet, um sie ;wn
zusetzen. Welchen Teil seiner Front mag er enW
Unser Petersburger Korrespondent telegraphiert
ohne Jnfanterieangriffe an der Ostfront. Sollten
schen dort mehrere Armeekorps weggenommen habe»
viel ! Jedenfalls haben die Deutschen nördlich dm
Kräfte, die ihnen große Anstrengungen erlauben. U
ist noch keineswegs beendet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Genf,  9 . Mai. (T.U.) Der Lyoner „Progre-

aus Athen: Depeschen aus Janina zufolge mache»
reichisch-ungarischen Truppen in der Nähe von Bab
schritte. Zahlreiche Vorpostengefechte fanden zwische»
lienischen Truppen und den österreichischen Vor!
Von Arghrokaftro her wird eine lebhafte KanonadeI

Zürich,  9 . Mai. Nach Mailänder Telego
Blätter schreiben die italienischen Kriegsberichte,
dem Hauptquartier : Die Kämpfe in Albani
zum Abschluß  gelangt . Die Angriffe des Fein!
die vorgeschobenen Außenwerke Valonas Hütten aufgel
llen halte mit der endgültigen Besitzergreifung Bol
Konzentrierung seiner albanischen Armee im Raum dc
seinen und der Verbündeten Kriegszweck in Manie
füllt.

Der Krieg im Grient.
Konstantinopel,  9 . Mai . (W.B.) Rach!

aus Bagdad  stellt es sich heraus , daß die von
Townshend  zur Erlangung des freien Wz:
Kut - el - Amara  angebotene Million tür
Pfund  nicht , .wie -behauptet wird, sich in feinem
fand. Er hätte sie vielmehr später aus England
lassen müssen. , .

Zürich,  9 . Mai. Zeitungen aus Palästina
eingetroffen sind; enthalten eingehende Berichtef*1
tige Kämpfe  zwischen Engländern und
l i e r n in Aegypten und das Ueberhanduehn
rnhrischer Stimmung  unter der Bedölker
Feindseligkeiten zwischen den englischen und den<
Truppen traten schon seit langer Zeit in die -
und machten sich>jetzt in lärmenden Straßenkun
in Kairo Lust. Es kam zu einer heftigen Schieß'
mehrere Häuser der Hauptstraße in Brand gesta
Die Zahl der Toten und Verwundeten ist beb

Der krieg zur See.
Berlin , 9. Mai. Gelegentlich einer __

hatten zwei unserer Torpedoboote  nörc»
ende  am 8. Mai vormittag ein kurzes  Ges«
fünf englischen .Zerstörern, wobei en
stö rer  durch Ärfillerietresfer sch we r besch ädiS
Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten in den■
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der
K r i sti a n i a , 9. Mai. (T.U.) Der in Bergen̂

angekommene norwegische Passagierdampfer „Zeta
Mannschaft des veffenkten norwegischen Sch
Blanka" (4000 Tonnen) mit, der, unter brasiliann
mit Bannware nach England unterwegs, nach einerc
schaft zum Besteigen der Boote gewährten »
wurde. Wie weiter gemeldet wird, passierten andere
Dampfer große Mengen von Stückgut. . . tI

L o n do n , 9. Mai. (T.U.) Reuter meldet, dab
rio ", die der White-Star -Line gehört, von emo»
Unterseeboot im Atlantischen Ozean versenkt"
einem weiteren Llvydbericht waren an Bord der>£•
Passagiere. Das Schiff befand sich mit genrvcy
aus der Heimreise nach England.

Budapest,  9 . Mai . ",,A Villag" berichtet
daß ein pvn Korfu  in der Richtung nach Sa
rendes englisches Schiff,  worauf |



den fltt  der epirotlschen Küste infolge einer Fraktion vorgelegte ersucht, das gegen den Abgeordneten L i e b-
e» des" Torpedierung gesunken  sei . Der größte kn echt eingeleitete militärgerichtliche Verfahren  und die

PL*  ei»^ gruppen konnte gerettet werden. ” flJ1- ^
'i# Pgjjfcrt (W .B.) Ein deutsches Unterseeboot

. - st, ^ „ englischen  Viermaster „Jalgat ^ . 2
.zrle Mann sind gerettet worden. Das Schicksal

und... unbekannt. . ^ „
- , MUNl'r Eoi Die Blätter melden indirekt aus
Oosel' l '.ftaucfjcn feindlicher Unter seeboote vor
^W ^ f; scheu Hä sen.  Im .Hafen von Oporto
- - rlu ^ tugiesische Küstenschisfe  durch seind-
r̂ ^ ver nicht et.

Der Luftkrieg.
. mrai Blättermeldungen aus S a l o n i ki zu-

raertt , 9- ^rloren gegangene Zeppelin „L . Z. oo
p^ ,,, Die gefangene Zeppelinmannschaft wurde

L. 3- Verhör unterworfen . Zwei Mann der
Mündigen . st au| g^ unl )€n morden . Die Wirkung

.Mirg grins war viel furchtbarer, als man Werst
Zeitungen melden durften . Dm schreck-

- und als me ^p ^ siou des Munitrons-
vielen Engländern das Leben kostete, man

l#Ä . 3»ai (W.B .) Von dem Vertreter
Klistra ^nzelnen norwegischen Blättern ver-

Anteiligen Nachrichten über die Vorgänge her
. insbesondere bei der Beschießung des „L. 20

Mlbruch^ Mannschaft beruhen, wie ich ausbester
die nwweg w înem vollständigen Irrtum . Jm Ge-

erlahre, J ben  beiderseitigen Behörden voll-
^ herrschtS ^ „ ndnis ^r die getroffenen Mäß¬
iges E ' bezüglich der Behandlung der Mannschaft des
- • fJÄe Unstimmigkeiten. Weder Arm- noch

W^ Unb vorgekommen, wie zuerst gemeldet worden
/ 'Vrtitbelt sich nur um vereinzelte bedeutungslose
^ .uaen und Schrammen, ebensowenig wre von ernemchungenuuo j Proviantmangels dre

d-" N ' - »> ->- »« »
Matrose auf einer solchen Fahrt ans Essen.

r UIr ^ nÄwürdiasten Entgegenkommen der norwegr-
d̂ rden und der Wachmannschaft fanden die deutschen

-'̂ und Mannschaften die beste Aufnahme und Unter,
erhalten eine ausgezer  chn e t e B e r p I

" das Befinden aller vorzüglich! ist.
u" 'i ? o 9. Mat . (W.B>) Zwei feindliche NugMigeKaltn , Bort Seid  Bomben ab. Es wurde

angerichtet. Drei Zivilpersonen wurden ver-

rnea,r  emgererrete müitargerichtllche Verfahren  uno vir
gegen ihn verhängte Untersuchungshaft für die Dauer der
Sitzungsperiode a u f z u h e b e n. _ _

LagesnachricDlen.
Stuttgart,  9 . Mai . (W.B .) Das hiesige Schwur-,

gericht hat heute den 18 Jahre alten Fabrikarbeiter Leon -,
hard Gsandner  von Ditzingen, der in der Nacht vom 8.
aus den 9. Januar d. I . den 59 Jahre alten Fabrikar¬
beiter Anton Metzler erschlagen und beraubt hat , wegen
Mordes und schweren Raubes zum Tode  verurteilt.

Hajlle  a . d. S ., 9. Mai . Ein Ballon von den im
deutschen Tagesbericht vom 6. d. M. erwähnten , durch den
Sturm losgerissenen französischen Fejselballons
ging während eines Gewitters bei der Braunschweiger Ort¬
schaft Wierthe  nieder . Beim Ausstößen auf die Erde
traf ihn ein Blitz, doch gelang es , den Korb mit fernen
wissenschaftlichen Instrumenten und Aufzeichnungen und der
Trieolore zu b e r g e n.

Berlin,  9 . Mai . Das Schwurgericht des Landge¬
richts Berlin I verurteilte heute die unverehelichte 2b-,
jährige Johanna Ullmann  und die unverehelichte Anna
Sonnenberg  wegen Ermordung der 32jährigen unver¬
ehelichten Martha Franzke zum Tode  und zu dauern^
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Wegen Raubes
und Diebstahls erhielt die Ullmann ferner zwei Jahre Zucht¬
haus , die Sonnenberg ein Jahr Gefängnis.

Lugano,  9 . Mai . Eine Kardinals -Kommisston als
letzte Instanz hat entschieden, daß die erste Ehe der ame¬
rikanischen Milliardärin Anna Gould  mit dem Grasen,
Castellane  noch gültig sei. Anna Gould ist nach der
zivilen Scheidung bereits eine zweite Ehe Mt dem PrmMN
Sagan  eingegangen . Gras Castellane verlangte auch die
religiöse Auflösung der Ehe, um gleichfalls eine neue Ehe
nach den kirchlichen Anschauungen seines altfranzoftschen
Geschlechts schließen zu können, er wurde damit jedoch zwei¬
mal vom Rota -Gericht der römischen Kurie abgewresen.' Das
Seanatur -Gericht hat jedoch als Kassationshvs fernem Ver¬
langen entsprochen. Gegen diese letztere Entscheidung legte
aber der Verteidiger des „Sacrum Vinculum " Berufung berm
Papste ein, der die endgültige Entscheidung einer Kardinals-
koMwission übertrug und diese hat nun die Ehe für gül-
t i q erklärt. Das Urteil der Kommission entspricht auch dem
Verlangen Anna Goulds , die zwar selbst als Protestantm eine
neue Ehe eingehen konnte, aber ihren katholischen ersten
Mann daran hindern möchte. _

Beschlüsse der Stadtverordneten

Die vierte Kriegsanleihe.
M■ t ; „ 9 Mai . (W.B ) Auf die v i e r t e K r i e g s-
?i b̂e würden in der ersten Maiwoche 276 Millionen
1 iu eingezahlt. Gleichwohl haben sich dre von den
/rnsw.'sc/für Zwecke der vierten Kriegsanleihe hssrge-,
^ Wehen um M Millionen Mark verringert Ins --

^ Md jetzt auf die vierte Kriegsanleihe 8 <04 Mil-
Mark gleich 81,8 Prozent des gesamten gezeichneten

einaezahlt worden , davon nach Abrechnung vom
?mit Hilfe der Darlehnskassen nur 354,2 Millionen,
’ aflo nur wenig über 4 Prozent der bisher überhaupt

-steten Einzahlungen.
Gegen die neue Mod«e.

m- rlin  9 Mai . Gegen  die neue Mode mit ihrer
M ken Stofsverschwendung hat jetzt der H ° n-
,e!»minister  eine besondere Verfügung  erlassen . Das

sgewerbeamt hatte einen Bericht über dre Betanchfung
Modeauswüchse mit Hilfe der Gewerbeschulen erstattet
Minister tritt diesen Ausführungen ber und ersucht dre

-Mgspräsrdenten , die chnen unterstehenden schulen
Klassen für die weibliche Jugend schleunigst Sst ernem
chen im Sinne des Berichtes , zu veranlassen . Es sott
schon für die nächste Herbstmode geschehen.

Die albanische Blutrache.
Wien,  9 Mai . Die albanische Korrespondenz meldet

' Skutarr: Die Häupter der hervorragendsten alb anr-
■en Stämme  vereinigten sich am 29. April rn Skutarr,
.wer die Frage der Blutrache  zu beraten . An der
rrtung nahmen auch katholische Priester und mohamme-
ische Hedschis teil . FeldmarschalleuMant Trollmann , der

nger des Lowtschen, führte den versammelten Albanern
Gemtite, was für Uebel die Blutrache den Albanern zu-
'gt habe. Für das albanische Volk sei eine neue Epoche

rochen, wo Einigkeit und Brüderlichkeit von Nöten
. Die Häupter aller Stämme schlossen hierauf ernen

,ndfrieden  für die Dauer von 6 Monaten.
Die Straffrage für die Iren.

Rotterdams.  Mai . Der Berichterstatter des„Nieuwe
tterdamsche Courant " in London meidet : Im Unterhaus
Redmond den Ministerpräsidenten gefragt , ob er wisse,
das Fortdauern  der militärischen Hinrichtun-

i in Irland  eine sehr schnell zunehmende Erbitte-
ng und große Wut unter einem großen Teile der Be-
nung Hervorrufe. Er ftagte an, ob Asquith nicht gemäß,
Dorbilde von General Botha in Südaftika sofort die-
hmrichtungen ein Ende machen wolle . Asquith ant¬
ike, Redmond habe von Anfang , an bei der Regierung
f hingedrängt, größte Milde zu gunsten der Teilnehmer

dm Unruhen walten zu lassen und seine Fürbitte sei nicht
»cblich, Maxwell habe in diesem Sinne stets direkt und
'nlich mit dem Kabinett verhandelt und dies sei die beste

daß Milde erwartet werden könne. Die allgemeinen
ktionen von Maxwell , die mit seinen eigenen Ansichten
nstimmen, lauten dahin , daß strenge Strafen mög-
b>enig angewendet werden dürfen und nur über die
twortlichen Personen , denen die Hauptschuld an dem
nde beigemessen werden müsse, zu verhängen seien. In

ortung .einer Frage der Nationalisten und Radikalen,
, - gegen die Art des Auftretens den Rebellen gegenüber
Zechen, sagte Asquith , daß die Hinrichtungen durch die
““tbeljötben erfolgen . Er weigere sich, die Versicherung
Aben, daß keine Hinrichtungen mehr erfolgen werden,

^sp^ch- ^nteT̂ au§  Gelegenheit gegeben sei, die Sache
.. Eine Note Wilsons an England.
Zürich,  g . Mai . Der „Tagesanzeiger " bestätigt in

woirekten Londoner Telegramm , daß Präsident W i l-
Nwte an England vorbereite in der

°̂ ,Blockade  für Lebensmittel und anderes , nicht
necken dienend es Material ._

M parlamentarischer.
^liu,  g . Mai . (TU .) Die sozialdemokratische Ar-

, ^ 'Maft hat im Reichstage  einen schleunigen An-
^ "racht, der ebenso wie der von der sozialdemokratischen

der Stadt Dtllenburg
am Dienstag , dem 9. Mai 1916, abends 8 Uhr.

Anwesend sind zunächst 14, später 15 Stadtverordnete,
erst 3, dann 5 Magistratmitglieder und zwar : -Stadtver¬
ordnete Weidenbach , Dönges , Hellwrg , Schreh,
Ax , Krauskopf , Richter , Conrad,  Al ^tzFer , La-
parose , Röver , Regnerh / Feh , Hrld , Schrllrng,
Bürgermeister Gierkich,  Beigeordnete Haardt , Orth,

^ e Die " ^Verhandlung ‘ leitet Stadtverordneter -Vorsteher-
Stellvertreter Weidenbach.  .

Punkt 1: Antrag  des landwirtschaftllchen Verems
Dtllenburg aus E r r i cht u n g eines Geräteschuppens
am Ltndenweg. — Wird an die Baukommission verwiesen,
die in Gemeinschaft mit dem Magistrat einen geeigneten
Platz ausfindig machen soll . ^ r

Punkt 2 : Baugesuch  des Kaufmanns Fritz Wehel
betr. Umbau des von ihm käuflich erworbenen Stalles von
Philipp Metzger Erben an der Marktstratze. — Wird nach
längerer Diskussion AN die Kommission verwiesen.

' Punkt 3 : Neuer Vertrag  zwischen der Stadt und
der Reservelazarett - Verwaltung  betr . Ueberlas-
sung des städt. Krankenhauses zu Reservelazarettzwecken.
— Als wesentliche Aendernng gegen den alten Vertrag gibt
Bürgermeister Gierlich  bekannt , daß die Stadt die Ver¬
pflichtung zur Heizung der beiden Baracken übernimmt.
Dann ist der Verpflegungssatz für Mannschaften von 2,50 Mk.
auf 3,10 Mk. erhöht worden . Für die Ausstattung der ehe¬
maligen beiden Geschäftszimmer, die nach der Verlegung der
Verwaltung als Krankenzimmer benutzt werden, sorgt die
Lazarettverwaltung ; seitens der Stadt wird dafür pro Bett
und Monat eine Abnutzungsgebühr von 75 Pfg . gezählt.
10 Betten kommen in Frage . Bei event . Uebernahme der
Einrichtung durch die Stadt wird die gezählte Gebühr auf
den Kaufpreis angerechnet. — Die Stadtverordneten stimmen
dem Vertrag zu.

Punkt 4 : Entwurf zur Regulierung  einer Strecke
des Diezhölzbaches  und Beantragung ! eines Staats-
Wschusses zu den entstehenden Kosten. — Es handelt sich um
ein Stück Land unterhalb der Brücke bei der Schaasshütte,
auf dem f. Zt. Gebr. Meckel eine Metallschmelze errichten
wollten . Von dem Grundstück ist durch die Strömung des
Baches ein größerer Teil des Ufers ab- und auf der anderen
Seite angeschwemmt Morden . Die Stadt ist zur Wiederher¬
stellung des alten Zustandes verpflichtet , hat aber einen.
Staatszuschuß zu den Kosten in Aussicht, wenn die Regulie-
rungsarbeiten nach den Vorschriften des Meliorationsbau¬
amtes ausgeführt werden. Die Kosten belaufen sich vorans-
sichtlich auf 2500 Wll — Die Stadtverordneten geben ihre
Zustimmung zu dem Beschluß des Magistrats , die Arbeiten
zur gegebenen Zeit nach der Vereinbarung mit dem Mlio-
rationsbauamt ausführen zu lassen, und zur dauernden Un¬
terhaltung des befesttgten Ufers.

Punkt 5 : Vereinbarungen der Stadt mit dem! Landes¬
banamt und der Firma I . A. Schramm in Sachen Be¬
nutzung der Bezirks st raße  bezw . von Grundeigen¬
tum  zur Herstollung der elektrisch !en Lichtleitung
zu den Häusern am Köppel. — Die Versammlung stimmt zu.
Der Vertrag entspricht dem bezüglich der Frohnhäuser
Straße ; an die Firma Schramm soll eine Anerkennungsge-
bühr von 50 Pfg . gezahlt werden.

Punkt 6 : Vorlage des Magistrats betr. Aufhebung
des Steuervorrechts  der Beamten , Geistlichen und
Lehrer. — Es handelt sich darum, sich einer Eingabe
des Meichsverbands deutscher Städte an die beiden Häuser
des Landtags aus Wänderung des Gesetzes vom 16. Juli 1909
anzuschließen. Von welcher Bedeutung die Aufhebung des
Privilegs für die Stadt Dtllenburg ist, erhellt daraus , daß
sich die Mehreinnahme aus der Besteuerung der Beamten,
Geistlichen und Lchrer, wie Bürgermeister Gierlich  Mt-
teilt , auf rund 10 000 Mk. belaufen würde . Im vorigen
Jahre hat nach Mitteilung des Vorstehers -Stellvertreters
Weidenbach  das Privileg einen Ausfall von ungefähr
15000 Mk. gebracht. Die Versammlung schließt sich wie der
Magistrat der Eingabe an, und zwar mit 10 gegen 4 Stim¬
men bei einer Stimmenthaltung . Ferner wird ein Zusatz¬
antrag R e g n e r h angenommen , dafür einzutreten , daß
für die Steuereinschätzung besondere Berufsbeamte im Häupt-

mnt angestellt werden , soMe daß Banken und Sparkassen
verpflichtet sind, ihre Kundenguthaben anzngeben ; ferner,
daß auf  Steuerhinterziehungen Ehrenrstafen gesetzt werden.

Punkt 7 : Antrag des Verkehrs-Ausschusses des Wester¬
wald-Klubs zur Beteiligung an einer Sammelan¬
zeige  in 7 größeren Zeitungen zwecks Belebung des Frem¬
denverkehrs im Westerwald. — Die Versammlung geht über
den Magistratsbeschlutz, der ein heiliges Inserat vorsah,
hinaus und bewilligt 4 Zeilen ; der die vorgesehenen 90 Mk.
übersteigende Betrag von 30 Mk. soll von den gewinnziehen¬
den Kreisen aufgebracht werden , wozu diese sich z. Teil
schon bereit erklärt haben.

Punkt 8: Mittellungen . — Vorsteher - Stellvertreter
Weidenbach  gibt Kenntnis davon, daß Stadtrechner
Unterziahlmetster Jung auf Antrag der Stadt von der Mili¬
tärbehörde entlassen worden ist ; das gleiche ist der Fall
bei Unteroffizier Kepper und bei Wegeanfseher Rompf , die
dringend gebraucht werden . Dem stellvertr . Stadt¬
rechner Beig . Schultheiß wird für die Führung der Ge¬
schäfte, die er wegen Erkrankung niederlegen mußte, der
Dank der Versammlung ausgesprochen. — Ferner wird Mit¬
teilung gemacht davon , daß die Bestrebungen des Staates,
geeignete Personen zur Mästung von Schweinen für die
Heeresverwaltung z>u gewinnen , im Stadtkreise keine Ge¬
genliebe gefunden haben, obwohl der Staat für das Schwein
4'/z Zentner Futtermittel zu billigem Preise liefern will.
Dann allerdings müßten wenigstens 40 Schweine zur W-
lieferung gelangen.

Außerhalb der Tagesordnung kommt dann zum Schluß
noch ein Antrag Regnery,  dessen Dringlichkeit anerkannt
wird , betr . Regelung der Fleisch, - und Fett¬
frage  zur Vorlage . Der Antrag geht dahin , 1. bis zur
endgültigen Regelung der Fleisch- und Fettfrage das Ge¬
wicht des an eine Familie abzugebenden Fleisches und
Fettes nach der Kopfzahl der Familien festzusetzen, 2. zur
Abstellung der Uebelstände bet Verkäufen von Fleisch und
Fett entsprechende Maßnahmen (Bücher usw.) zu treffen,
3. bevorstehende Verkäufe durch die Zeitung für das Dilltal
bekannt zu machen, ebenso eine Zusammenstellung !der Preise,
4. die notwendigen Mittel für Hilfskräfte im Bnreaudcenst
zur Deckung der Kosten für die Bekanntmachungen bereit-
znstellen.

Es entspinnt sich eine lange Diskussion über dre bren¬
nende Frage . Die Einführung von Fleischkarten hat der
Magistrat , wie mitgeteilt wird , schon am 8. Mai beim
Kreisausschntz beantragt und am 2. Mai bereits erne ge¬
harnischte Beschwerde wegen der unzureichenden Zuweisung
von Schlachtvieh an das Landratsamt gerichtet. Auf diese
habe - der Landrat geantwortet , daß eine Beschwerde zweck-
los und vielmehr Geduld am Platze sei. Fm Hinblick auf
ein Rundschreiben des Viehhandelsverbandes , in dem dieser
auf die ihm entstandenen Schwierigkeiten hinweist, und mit-
teilt , es werde noch kurze Zeit bis zu einer geregelten
Fleischversorgung vergehen , habe der Landrai von einer'Weiter^
gäbe - er Beschwerde Abstand genommen . — Was die Fett-
frage anlangt , so teilt Bürgermeister Gierlich  mit , daß
seit dem 9. Mai bei gewerblichen Schlachtungen von Rin¬
dern und Sch,asen auch das Rierensett u. a. an eine Kölner
Talgschmelze abzuliefern sind. — Die Versammlung über¬
weist schließlich die Angelegenheit der Kriegsverpsle-
g u n g s ko m m i s s i o n zur weiteren Veranlassung . In die
Konrmission wird dann Stadtv . Röver  für das -durch
Tod ausgeschiedene Mitglied Meyer gewählt.

Im Verlauf der Debatte kam Magistratsbeisitzer
Haardt  auch auf das E i n g e s(a n d t in Nr. 103 der
Ztg . f. d. Dilltal zu sprechen, das sich mit dem billigen,
Mehlpreis in Weilburg befaßte und den Magistrat um Auf¬
klärung der Oeffentlichkeit über die Differenz zum hiesigen
MehlPreiS ersuchte. Der Magistrat habe auf Anfrage vom
Magistrat in Weilburg die Auskunft erhalten , daß es sich
bei dem betr. Mchlverkauf um Mehl gehandelt habe, das
von den überwiesenen Mehlmengen im Winter erspart
Warden sei. Der Verkausspreis des hiesigen Mehls ser
von der Einkaussgesellschast festgesetzt gewesen. Redner wen¬
det sich! sodann gegen den Verfasser des Eingchandtes, das
nur die Unzuftiedenhett der Bürgerschaft schüre. Er hätte,
bei der zuständigen Stelle direkt nachftagen und
einen positiven Artikel zur Hebung der Zufriedenheit schrei¬
ben sollen . Stadtv . Dr. Dönges  spricht sich im gleichen
Sinn aus , redet sogar von „Spekulation auf niedere In -,
stinkte" durch den Artikel. Vom Vorsteher Weidenbach
wird darauf der Standpunkt vertreten , daß die Presse dazu
da sei, allen  Kreisen zu dienen , und daß sie benutzt werde,

* um Stimmung zu machen seitens der Behörden und Inter¬
essenten. . . _

Die Schriftleitung kann sich dieser Feststellung^nur an-
schlietzen; Angelegenheiten , die so großes öffentliches In¬
teresse beanspruchen, wie die Lebensmittelversorgung , dürfest
auch in der Oeffentlichkeit zur Sprache gebracht werden.
Eine sachliche Behandlung — und diese ist dem Einsender
nicht abzustreiten — von der einen wie der anderen Seite,
kann nur dazu dienen, aufgeregte Gemüter zu besänftigen ..

Wenige Minuten vor Mitternacht  fand die Sitzung,
Hr Ende.

Lokales und Provinzielles»
— Zur Beschlagnahme baumwollener

S p i n n stv s f e u n d G a r n e. Zu der Bekanntmachung be¬
treffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne
(Spinn - und Webderbot) Nr. W. II. 1700/2. 16. K. R . A
ist ein Nachtrag (W . II. 5700/4 . 16. K. % A .) erschienen,
dessen Anordnungen mit dem 10. Mat in Kraft tretent
Durch diesen Nachtrag werden insbesondere die 88 3, 6
und 10 des Spinn - und Webverbots geändert und einige Be¬
stimmungen der ursprünglichen Bekanntmachung Hinzuge-,
ftigt. Die wichtigsten Aenderungen beziehen sich auf dre
Kennzeichnung der Ausland -Spinnstoffe und Ausland -Garne
und aus die Erweiterung des 8 10. Durch sie werden von
der Vorschrift, daß auch vor dem 1. April 1916 abgeschlossene
Verträge nach diesem Zeitpnntt nur unter Einhaltung der
Hüchstpreisbestimmungen erfüllt werden dürfen, bestimmte
Ausnahmen zugelasfen . Der Wortlaut der Nachlragsver -,
ordnung wird am Donnerstag im amtlichen Teil veröffentlicht

-Blühende Rapsfelder.  Als ein säst vergessenes
Frühlingsbild schauen wir jetzt wieder die herrlichen Raps-
selber  im goldenen Blütenkleide. Auch diese Kultur mußte
erst die Kriegsnot wieder erstehen lassen. Wer welch' ein Segen
bei der jetzt bestehenden Fettnot , wenn erst wieder Oel ge-
schlagen werden kann; dann wird wohl die fettarme Küche, der
Schrecken der Hausfrau , auch wieder beseitigt werden können.
Wer sollte dann nicht vielleicht, auch durch die Kriegsnot ge¬
trieben, manches andere Landkind der Natur wieder erstehen
können, — vielleicht ein Flachsfeld ! Wahrlich, es wäre mit
größter Freude zu begrüßen, wenn auch diese Kultur wieder
betrieben werden könnte, in deren Pflege einstmals der Wohl¬
stand unserer gediegenen Bauernfamtlien gegeben war. Präch¬
tigere Farbenbilder aber als ein blühendes Rapsseld m Güv



-

Mitb ein blühendes Leinfeld in zartem Blau kann mn»
frnben und kann auch ein Künstler nicht malen ” md>t

>- Für die Verwundeten  in den hiesiaen
, e t t e n grngen ein bei dem Verpflegungsausschuß für Ve^nnn-
dete und Kriegskranke, Sammelstellc AmtSanotbet/- ^
Schülern der Gemeinde Niederscheld 170 frische Ei/r 5
Bleytiftc und 100 Bogen Briefpapier mit ^ ^
H- H- ^ranz in Mendorf 11 Glästr Ln? emE ? °^ n, von

Frankfurt,  9 . Mai. Als Mörder des am ^
abend in seiner Wohnung erwürgten Privawlannes ^ VrnO
H a h m a n n verhaftete  die Polizei heute srüd m- -Ernst
17 und 18 Jahre alten Arbeitsburschen Kirchner und
z er . Kirchner ist bereits gest ä n dia Tie L ;w U"'
bei einem Einbruch in die Hahmannschc Wobnun̂ u"
überrascht, worauf sie chn ErwürgtemÄ ?VZ
der langjährigen Haushälterin des Ermordeten. * ^ eTTe

vermischtes.
Ende des Krieges. Ihr Kamerad."

* „Sonst schrifft hei  nichts !" Ein biederer o, „h
mann fo ,chreibt man der Braunschw. Landesztg., wurdê ach
dem Befinden seines im Felde stehenden Sohnes gefragt 8
gah zur Antwort : „Hei hat mich ne Karte geschrÄn dl
Iteiht fine un mine Adresse drupp, aber sonst kJ?
nichts." Zum anderen Male wurde dem Frage,ÄT ^
gleiche Antwort zuteil mit dem Zusatz: . Hei bat»
Tied, hei mot gewiß immer tau scheiten. Na wenn bei nftJpW
nichts schrifst, hei lewet doch wenigstens noch." Als nun aber2  Ze7n7 *Tu,n3,%rr M"mMt°«°"m «s
noaj oyne eine Zeile sein sollte, frug man den Vater ob er

dieser merkwürdigen Karten bei sich ^ be
"?  d ^ he!/ Er faßte tn seine Brusttasche, und das merkMür
drge Schriftstück entpuppte sich als ein - Kartenbrief

Aeitungs-Fewpost.
Bereits seit Kriegsbeginn liefern wir die Zeit » na

für das Dilltal  an diele uns ausgegebene Kelbdott-
Adressen aller Kriegsschauplätze, des Landhee? es und T
Marme . Die Versendung geschieht pünktlich täglich in der.
schlossenem Briefumschlag. Der Preis beträgt dom 1 Mär»
an gegen Vorauszahlung 6

<w monatlich 80 Pfg. ,-M»
Wir bitten um rege Beteiligung am Bezug. Eine bessere
ständig Pflege »„ iMfW leimS „Ä
?eren gcrbgraiten gibt es nicht. Bestellungen unter genauer
Angabe der Feldpost-Aufschrift werden jederzeit entgegen-
genommen. Verlag der Zeitung für dar villtal.

Institut für moderne ScllÖnh0itspfl6(J0
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen, Muttermale,
Falte «,Doppelktnu, Gefichtsröteu.jeder schlechteTeint.

Kachgemassr Kehandlung de» Gestcht».
Frl . E . Schmoll , Slegren,

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—12 und 2—7,

Sonntags von 10—1 Uhr. 1145

Preiswertes Angebot:
Extra feiner Seidenflor

schwarzer Damenstrumpf
Doppelsohle, verstärkte Hochferse,

Paar 1,20.

KaufhausA. H. König.

Cetzte Nach richten.
.Köln,  10 . Mai {SB.«*) Die städtische Polizei hielt
heute m zahlreichen Metzgereien Durchsuchungen nach Fleische

Dabei wurden bei dem Großschlächter Sommer,
über 1 0 0 0 0 P su n d Schinken, Speck, Rindfleisch und Wurst¬
waren vorgefunden , die teilweise schon in Fäulnis über-,
gegangen waren . Es stellte sich heraus , daß SoMmer fori,
gesetzt gewaltige Mengen Fleisch nach anderen Städten zu
hohen Preisen ausgeMhrt hat . Die Polizei beschlagnahmte
das unverdorbene Fleisch und führte es dem Schlachthof

es sofort verkauft wurde. Gegen Sommer, dessen!
Geschäft geschlossen tvuvd-e, ist Anklage erhaben ttwrden

Rotterdam. 10. Mai. (W.B.) Der letzte Nacht hier an¬
gekommene schwedr,che Dampfer „Patria " aus Gotenburq hat
auf hoher See einen französischenFesselballvnauf-gefischt.  Dre Gondel war leer.

- ^ " Eâ cst, 10. Mai . (T.U.) „Univerful" schreibt: Der
rupffche Professor Jasnopolszki veröffentlicht in einer russi¬
schen wirtschaftlichen Zeitschrift einen Artikel, in dem er
hervorhebt, daß eine Anzahl russischer Wirtschafts -:
p o l r t r ke r die Forderung  aufstellt , daß sogar während
des Krieges Rußland Getreide an Deutschland ab¬
geben  solle . Professor Jasnopolszki hält diese Wünsche für
bezeichnend und wertet sie als Verrat.

Berlin , 10. Mai. Verschiedene Blätter lassen sich, mel¬
den, daß der ü st er r e i chi sch - un garische und der b ul-

Konsul die griechische Hauptstadt  mit
rhrSm Personal und den Archiven verlassen und sick
nach Leuka  zurückgezogen haben.

dkvn , 10. Mai . (W.B.) Corriere della Sera meldet aus
Athen: In der vergangenen Woche erfolgte ein neuer Zwi-
' ^ ensall  zwuchen griechischen und italienischen Truppen
rn Albanien. Eine griechische Patrouille feuerte auf eine ita¬
lienische. Diese zog sich ohne Verluste zurück.

Stockholm, 10. Mai. Die Liga der Fremdvölker
Rußlands  hat an den Präsidenten Wilson  ein Tele¬
gramm gesandt, in dem sie ihn um Hilfe für die von Rußland
vergewaltigten Völker der Finländer , Balten, Litauer, Polen,
gilben, Ukrainer, Muselmanen, Georgier bittet Helft ans
schützt uns Vernichtung", so schließt das Tel egramm '

Für den Textteil verantwortlich : Karl  Sättler in Dillenburg.

Wmscher Umi»««• PiMitrg.
Montag , den 15. Mai 1916, abends 9 Uhr

im „Gasthof zum Schwan":

Jahres-Berssmmlnng.
3 sAÄ" 6-̂ *- i - B -- >» 46« die feehiStätiafeU.
ö,  PoEand2 . vayl . 4 . Das Kriegsgedenkbuch für Dillenburg.

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen und Freunde
des Vereins sind hierdurch eingeladen. (1273

_ Der Vorstand.

Photograph.AtelierE.Bocher
Hoht5 Dillenburg Hohl5

Porträt - und Landschafts -Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

Vergrösserungen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung.

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
:: Spezialität : Kinderaufnahmen, :: 771

Eine wenig gebrauchteMähmaschine
ist preiswert zu verkaufen
bei Karl Hermann,

Manderbach.

Hamster,
Ratten und Mäuse vertilgt
sicher Rattenvazillus aus
der Drogerie in Dillen-
bnrg, Marktstraße.

Coburger-Lose
* Mk, 3.50 . 14005 Geldgtw. I

Ziehung vom 23.- 27. Mai.

JÄlOOOOO 500001
20 000 M. bares Geld.
Berliner Lose

k 1 Mk., 11 Lose 10 M.
(Porto 10 jede Liste 20H) |versendet BIOcks-Koüekte
H.Deecke, Kreuznach.

Grosse Auswahl
in

Lautem
Mandolinen
Gitarren

sowie in
sämtlichen anderen
Mnsikinstrnmenten;

besonders in Saiten,
Grammophonplatten u.

Schulenf.alle Instrumente

bei Carl Horn,
Musikinstrumente und

Pianos,
Siegen , Sandstr. 8.

AttibiniiIHiut
(Underwood) in gutem Zu¬
stande, hat zu 240 Mk.
abzugeben. Karl Haardt,
Dillenburg . (1262

Sm
Sandslt -.I
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IXeUlyt
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ytugel •Jjarmoniums

jpfionolas•ptwnola-Fi ems

Anständig, unverh. Mann,
militärftei, längere Jahre
in Landwirtschafts- und
Maschinenfabrik als Wiege¬
meister tätig gewesen, zu¬
letzt FabrikpfSrtnrr
wünscht zum baldigen Ein¬
tritt anderweit Stellung.
Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unt. H. 1261 an
die Geschäftsstelle erbeten.

4-Zinmierwoimüiii
mit Zubehör Adolfstraße 14,
ab 1. Oktober ds. Js . (evtl,
schon von Juni ab) ander¬
weitig zu vermieten.
Näh, durch Ernst Romps.
Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Donnerstag, 11. Mai ab. 7,9 Uhr:

Kriegsand. Pfr. Conrad.

Kekanntmachnng.
Am! 10. 5. 16. ist ein Nachtvag zu der Bet»«

betr. Beschlagnahme baumwollener Epin^
Garne (Spinn- und Webverbot Rr. W. n.
R. A.) erlassen worden. "

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird
Rr . 110 und durch Anschlag veröffentlicht werd»?I

Stellv . Generalkommando 18.

Nktstmlollgi« 2. IlluimrUi
KtM-Nnn«.

Am! Sonntag , dem 21. d. Mts ., nachmitw.-
findet im Nassauer Hof in Herborn eine Persa»^
2. landw. Bezirksvereins statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Vorstandsmitgliedes Ad

Madewühlen über „Die Aufgaben der La
diesem Kriege".

2. Mn ah me der Jahresrechnung pro 1914.
Z. Anderweite Festsetzung des Weidegeldes für h&i

Viehweide Breitscheid. M
4. Festsetzung des Rechnungsvoranschlags pro igm
5. Ergänzungswahlen zum Vorstande.
6. Wahl einer Kommission zur Prüfung der

nung pro 1915.
7. Wahl der Delegierten zur nächsten Genera
8. Sonstige Vereinsangelegenheiten,
ö. Aufnahme neuer Mitglieder.

Alle Vereinsmitglieder und Freunde des
den zu dieser Versammlung ergebenst eingelad« i7

Dillenburg, den 9. Mai 1916.
_ Der Bezirks-Vor sst

Die Eröffnung der Jnngvlehui
zo Breitscheid

findet am Dienstag , den 16. d. Ms ., nachmittags 2 M
Es können noch Tiere zum Auftrieb angemeldet,
Dillenburg, den 9. Mai 1916.

_ Der Bezirks-Vor sitze»
Kekanntmachnng.

In das Handelsregister 8 ist heute zu Rr. 1
Firma Heffen-Nassauischer Hüttenverein , Gesellst
beschränkter Haftung, zu Steinbrücken eingetragen;
1. Der Geschäftsführer Julius Conrad  zn Ejb

Hütte ist gestorben.
2. Dem Buchhalter Jakob Künkel  in Steinbrüchg

Georg  L e t t e r m a n n in Stratzebersbach fotnieh
Kaufmann Fritz Wagner  in Eibelshausen ist ft.
Zweigniederlass ungen Eibelshäuserhütte
Neuhütte  deart Ge samt Prokura  erteilt d»
zwei derselben gemeinschaftlich zur Vertretung 'der-
sellschast befugt sind.

Dillenburg, den 8. Mai. 1916.
__ Königliches Amtsgericht

Die diesjährige Frühjahrs -,

(tzeneral-Uerfammlung
des Vereins findet Sonntag , den 14 . Mai , nach« . |/,|
im Saale des Herrn Rudolf Reuter  statt , und
sämtliche Mitglieder dazu eingeladen.

Tagesordnung : ;
1. Rechnungsablage pro 1915. J
2. Entlastung des Vorstandes und Auffichtsrats.
3. Beschlutzfaffungüber Verteilung d«S Reingewinn».
4. Anträge und Wünsche von Mtgliedern . . ;

Haiger , den 4. Mai 1916.

Vorschust-Verein zu Haiger,
eingetragene Genossmschast mit beschränkter

Der Vorstand:
Otto  Menk . A. Weber.

Pltoto -Atelier Weidenbacb
Inhaber : W. A. Neek.

Modernes Atelier zur Anfertigung erstklassiger
Photographien und Vergrösserungen

zu massigen Preisen.

Statt jeder besonderen Mitteilung. j
Heute früh um 61/* Uhr ereilte bei Antritt der Heimreise auf dem Wege

zur Station ein sanfter Tod unsern lieben Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder
und Onkel , Herrn Kaufmann und Kirchmeister

David Jacobs
im Alter von 72 Jahren.

Die Ueberfiihrung der Leiche nach seiner Heimat findet statt am Mittwoch,
den 10. ds. Mts., vormittags 9V2 Uhr , die Beisetzung erfolgt in Castellaun.

Dillenburg, 9. Mai 1916.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Frau August Schneider
Minna geb . Jacobs.

August Schneider.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir absehen zu wollen.
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